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ſicht, der eine goldene Brille 


Nr. 75. 


P 
Mit dem 1. April 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 2. Viertel⸗ 
jahr 1900 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ſerner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
intereſſanten Tagesfragen etc. etc. 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
er Aa „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 


Der bis zum 1. April erſcheinende Theil des 
Leo Tolſtoi' ſchen Romans 


„Auferſtehung“ 


wird neu hinzutretenden Abonnenten 
nachgeliefert. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 Mk. 
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Deutiches Reich. 


Berlin, den 29. März 1900. 


Der Kaiſer hatte am Mittwoch nach einem 
Spaziergange wieder eine Beſprechung mit dem 
Staatsſekretär Grafen Bülow. Später hörte Se. 
Majeftät die Vorträge der Miniſter v. Rheinbaben 
und v. Miquel, ſowie des Chefs des Civilkabinets 
v. Lucanus. ittags empfing der Monarch den 
Biſchof v. Anzer, der wegen der von Neuem in 
Shantung drohenden Chriſten⸗Verfolgung diplo⸗ 
matiſchen Schutz des Reiches erbittet. 

Dem Inſpekteur der geſammten deutſchen 
Marine⸗Infanterie, Oberſt v. Höpfner, wurde 
5 Kaiſer der Rang eines Brigadegenerals ver⸗ 

en. 

Der Reichstag befindet ſich in den 
Oſterferien, ſeine nächſte Sitzung wird er 
erſt wieder am Dienſtag, den 24. April abhalten. 
Für die folgenden Wochen darf man ſich dann auf 
gepfefferte Sitzungen gefaßt machen, ſollen doch die 
wichtigsten Geſetzentwürfe der Seſſion: Flotten⸗, 
Nleiſchſchau⸗Vorlage und ex Heinze, ſow ie eine 
ganze Reihe anderer Entwürfe dann erſt zur Ver⸗ 
abſchiedung gelangen. 

Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags bat geſtern die Generaldebatte über die 
Flottenvorlage fortgefegt und hofft fie 
— EEE 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
(Nachdruck verboten.) 
4. Fortſetzung. 

Er ging in fein Kabinet, verriegelte die Thür 
und nahm aus der Schublade eines Schrankes 
zwei Hanteln, mit denen er zwanzig Bewegungen 
nach vorn, nach hinten, nach der Seite, nach 
oben und nach unten machte; dann beugte er 
ee die Kniee und hob die Hanteln über den 
Kopf. 
„Nichts ſtärkt ſo ſo ſehr als die Hydro⸗ 
therapie und die Gymnaſtik,“ dachte er und fühlte 
mit der linken Hand, an der ein goldener Ring 
glänzte, nach dem Gelenk des rechten Armes. Er 
wollte eben wieder rollende Bewegungen machen 
— er hatte ſich gewöhnt, dieſe beiden Uebungen 
ſtets vor den etwas langen Sitzungen zu machen, 
als es an der Thür rüttelte. Es Fa 
ſchnell ſeine Hanteln, öffnete die und ſagte 

Entſchuldigen Sie!“ 


Emmer der Richter trat ins Zimmer, ein kleiner 
Menſch mit und traurigem Ge⸗ 


„Nun! es iſt Zeit!“ Fe mit ſcharfer 
Stimme. 2 a 
„Ich bin bereit,“ verſetzte der Präſident und 


koſtenlos 


horner 
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1900. 


heute zu Ende zu führen. Bezüglich des Ver⸗ 
handlungsberichtes findet das Goethe'ſche Wort 
Anwendung „Was man nicht weiß, das eben 
brauchte man, und was man weiß, kann man nicht 
brauchen.“ Das Intereſſante und Neue wurde 
nämlich faſt ausſchließlich vertraulich be⸗ 
handelt, und was für die Oeffentlichkeit beſtimmt 
war, war oft nicht neu und bisweilen auch nicht 
intereſſant. Die Erörterung bewegte ſich noch immer 
um den erſten Abſchnitt der Viertheilung des 
Gegenſtandes, Nothwendigkeit und Umfang der 
Flottenvermehrung. Die Abg. Bebel und Richter 
vertraten auch bei der Kommiſſionsberathung ihren 
ſcharf ablehnenden Standpunkt, während ſich die 
konſervativen und nationalliberalen Redner zu 
Gunſten der Vorlage ausſprachen. Namens des 
Centrums führte Abg. Müller⸗Fulda das 
Wort, er iſt nach den vertraulichen Darlegungen 
der Regierun gsvertreter einer Flottenvermehrung 
ſchon weſentlichgeneigter, als er es vor der 
Kommiſſions berathung war. Vor Allem erſchien 
ihm die Verſicherung des Staatsſekretärs Grafen 
Bülow wichtig, daß die Flottenvorlage lediglich 
einen defenſiven Charakter trage und zwar 
allen Mächten gegenüber. Herr Müller erklärte 
auch, daß Deutſchland den fremden Flottenrüſtungen 
nicht ruhig zuſehen könne, wenn es ſeine Stellung 
behaupten wolle. Nachdem noch der Schatzſekretär 
v. Thielmann verſichert hatte, daß die Finanzlage 
des Reiches wegen der Deckungsfrage Sorgen 
ausſchließe, vertagte die Kommiſſton die Fortſetzung 
ihrer Berathung auf den heutigen Donnerſtag. 
Man hofft heute mit der Generaldedatte fertig zu 
werden und die Specialberathung dann nach den 
Oſterferien aufzunehmen. 

Nach dem Vorſtehenden haben ſich die Aus⸗ 
ſichten der Flottenvorlage ge⸗ 
beſſert und find gegenwärtig als günitige 
zu bezeichnen. Dieſe Auffaſſung hegt man auch 
in unbefangenen parlamentariſchen ſowie in Re⸗ 
gierungskreiſen. 

Die Bewegung gegen das Fleiſch⸗ 
ſchaugeſetz, ſo war von einigen übereifrigen 
agrariſchen Zeitungen behauptet worden, ſei von 
dem Auswärtigen Amte veranlaßt worden, das 
ſogar ein vertrauliches Schreiben an die Handels⸗ 
kammern zum Schüren der Agitation verſandt 
habe. Dem gegenüber iſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ermächtigt, 9 Angaben als tendenziöſe 
Erfindungen zu bezeichnen. 

Die Interpellation wegen des Fleiſch⸗ 
ſchaugeſetzes ift von den Konſervativen ſchon geſtern 
im Abgeordnetenhauſe eingebracht worden. Aller 
Vorausfiht nach wird es die preußiſche Regierung 
ablehnen ſich über ihre Stellungnahme zu dem 
Entwurf zu äußern. 

Zur Kanalvorlage bringt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ eine neue, als amtlich gekennzeichnete 
Erklärung, in der es u. A. heißt: „Die Regierung 
wird allen Verſuchen, die Grundlage der neuen 
Kanalvorlage zu verſchieben, auf das Beftimmtefte 
entgegentreten. Das Ziel der Letzteren iſt weder 
eine Bevorzugung des Weſtens noch eine ſolche 
des Oſtens, ſondern eine möglichſt gleichmäßige 
— . —— 


zog ſeine Amtstracht an. „Aber Mathias Niki⸗ 
tiſch kommt noch immer nicht!“ 

„Er treibt die Gewiſſenloſigkeit wirklich zu 
weit,“ ſagte der Richter, ſetzte ſich ärgerlich und 
ſteckte ſich eine Cigarette an. 

Diefer Richter, ein ungewöhnlich pünktlicher 
Meaſch, hatte am Vormittag eine höchſt unange⸗ 
nehme Scene mit ſeiner Frau gehabt, weil dieſe 
das Geld, das er ihr fuͤr den Monat gegeben, 
zu ſchnell ausgegeben hatte. 


frieden, ich dagegen habe nur Unannehmlichkeiten!“ 
In dieſem blick trat ein Gerichts ſchreiber 
und eg lie en bie 5 Pride ver⸗ 


Berückſichtigung berechtigter Intereſſen, mögen ſie 
vom Weſten oder vom Oſten, von der Land⸗ 
wirthſchaft oder von der Induſtrie geltend ge⸗ 
macht ſein.“ 

Die Produkten börſe in Berlin 
hat geſtern wieder in den alten Börſenräumen die 
erſte Sitzung abgehalten; der Sitzung wohnten 
vier der landwirthſchaftlichen Mitglieder bei. Die 
amtliche Coursfeſtſtellung ſoll am nächſten Montag 
beginnen. 

Aus Kamerun meldet der ſtellvertretende 
Gouverneur heute, daß dort über die angebliche 
Vernichtung der Expeditlon des Hauptmanns von 
Beſſer und den Tod des Letzteren nichts be⸗ 
kannt iſt. Ferner wird wiederholt, daß die Expe⸗ 
dition nicht gefährdet iſt. 

— nf 


Deutſcher Reichstag. 


178. Sitzung vom 28. März. 


Am Tiſch des Bundesratbs: Staatsſekretär 
Dr. Graf von Poſadowsky. Kriegsminiſter 
v. Goßler. Präfident Schulz. Präſident Graf 
Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 
20 Minuten. Eingegangen: Abkommen mit 
Oeſterreich⸗Ungarn betr. Urheberrecht. 

Fortſetzung der dritten Berathung des Etats, 
Reichsamt des Innern. 

Abg. Werner (Afp.) beantragt, den Antrag 
Rembold betreffend Maul⸗ und Klauenſeuche mit 
einem Zuſatzantrag Böckel von der Tagesordnung 
abzuſetzen, um den Etat rechtzeitig ferkigzuſtellen, 
den Antcag dagegen nach den Oſterferien baldigft 
zur Berathung zu ſtellen. Der Antrag wird ange⸗ 
nommen, ebenſo der Reſt des Etats des Reichs⸗ 
amts des Innern. 

Etat der Verwaltung des Reichsheeres. 

Auf eine Anegung des Abg. Dr. 
v. Jazdzewski (Pole) betr. die katholiſche 
Beiste in der Armee, erwidert Kriegsminiſter 
v. Goßler, er könne nicht anerkennen, daß 
irgend ein Gewiſſenszwang in der Armee geübt 
worden ſei oder werden würde, und verweiſt den 
Vorredner an den katholiſchen Felbprobſt der 
Armee. 

Eine Reihe von Titeln wird angenommen. 

Abg. Dr. Pachnicke (fr. Vg.) wünſcht für 
Spandau und andere Feſtungen zeitgemäße 
Umgeſtal tung der Rayonanordnun gen 
im Intereſſe der Einwohner und beſonders der 
Induſtrie. 

Kriegsminiſter v. Goßler. Die Zuſtände in 
Spandau find allerdings unhaltbar. Sr. Majeſtät 
iſt darüber Vortrag gehalten worden und 
Se. Majeſtät haben mich ermächtigt, in dieſem 
Sinne mit der ſtädtiſchen Verwaltung in Ver⸗ 
handlung zu treten. (Beifall.) 

Abg. Thiele (Soz.) bringt nochmals den 
Boycott gewiſſer Lokale durch die General⸗ 
ko mmandos zur Sprache. Kriegsminiſter v. Goßler 
hält das Verfahren der Militärbehörde für 
durchaus richtig. 

Abg. Hoffmeiſter (fr. Vg.) wünſcht auch 
weiterhin Einſtellung angemeſſener Mittel zur 
... —.—— 

„Ich danke Ihnen,“ ſagte der Präfident und 
zündete ſich ebenfalls eine Cigarre an. „Na, mit 
welcher Sache wollen wir anfangen?“ 

„Nun, mit dem Giftmordproceß, — wenn 
Sie die Reihenfolge nicht ändern wollen!“ ver⸗ 
ſetzte der Gerichtsſchreiber. 

„Alſo gut, mit dem Giftmordproceß,“ ſagte 
der Präſident, welcher annahm, das wäre eine 
ſehr einfache Sache, die bis vier Uhr beendet 
ſein konnte, ſo daß er frei war, zu ſeiner 
Schweizerin zu eilen. 

J Breuer gekommen?“ fragte er den Ge⸗ 
richtsſchreiber, der hinausgehen wollte. 

„Ich glaube, ja!“ 

„Dann ſagen Sie ihm, wenn Ste ihn treffen, 
wir fangen mit der Giftmordaffaire an.“ 

Breuer war der Staatsanwalt, der in dieſer 
Schwurgerichtsperiode die Anklage vertreten ſollte. 

Thatſächlich traf ihn der Aktuar auf dem 
Korridor. Den Kopf vornübergeneigt, mit auf⸗ 
geknöpftem Gehrock, die Aktenmappe unter dem 
Arm, ging er mit großen Schritten, lief faſt, die 
Hacken zuſammenſchlagend und in fieberhafter 
Aufregung den Arm end. 
find?“ fra he der Mn ihr dafl net 

gte der ar, ihn 5 

„Natürlich! Ich bin ſtets bereit. Womit wird 
angefangen?“ 

„Mit dem Giftmord!“ 

„Es iſt gut!“ verſetzte der Staatsanwalt. 


Moderniſirung der Feſtungsanlagen. — Kriegs⸗ 
miniſter v. Goßler: Bezüglich Glogau's 
ſchwebten bereits Verhandlungen zur Abänderung 
der dortigen unhaltbaren Zuſtände. Allerdings 
müßten die Feſtungsſtädte auch ihrerſeiks 
Mittel aufwenden; daß ſie ihre Mittel nicht 
unnütz anlegen, zeigten beiſpielsweiſe Köln und 
Straßburg. — Abg. Dr. Müller ⸗Sagan 
(fr. Vp.) warnt vor allzu großen Ausgaben auf 
dieſem Gebiet. — Der Etat wird angenommen. 

Etat der Verwaltung der Kaiſ. Marine. 

Abg. Rickert (fr. Vg.) wünſcht künftig Be⸗ 
handlung der Beamten⸗Petitionen in der Petitions⸗ 
kommiſſion ſtatt in der belaſteten Budgetkommiſſion. 
— Ag v. Kar dor ff (Rep.): Die Bubdget⸗ 
kommiſſion habe es für angemeſſen erachtet, der⸗ 
artige Gehaltspetitionen einmal eine Zeitlang als 
zur Erörterung im Plenum nicht geeignet zu er⸗ 
klären, übrigens gehörten derartige Petitionen 
allerdings in die Budgetkommiſſion, die freilich 
ſehr belaftet ſei. — Nach weiteren Bemerkungen 
des Abg. Singer, Rickert, v. Kardorff erklärt 
Präſident Graf Balleſtem, daß er, von feiner 
Befugniß Gebrauch machend, Petitionen einzelner 
Beamten um Gehaltserhöhung der Petitions⸗ 
kommiſſion, ſolche von Beamtenllaſſen der Budget⸗ 
kommiſſion überwieſen habe. 

(Staatsſekretär Tirpitz, Staatsſekretär Dr. 
Nieberding, Frhr. v. Thielmann haben den Saal 


betreten.) 

Adg. Dr Oertel (konſ.): Auf eine Be⸗ 
ſchwerde der Landwirthſchaftskammer von Schles⸗ 
wig Holſtein an das Reichsmarine⸗Amt wegen 
Verproviantirung der Schiffe „Deutſchland“ und 
„Gefion“ bei ihrer letzten Ausreiſe mit amerikani⸗ 
ſchem Büchſenfleiſch habe das Amt ſehr kühl mit 
dem Hinweis auf die Billigkeit des amerikaniſchen 
Fleiſches geanwortet, was allgemein verſtimmend 
gewirkt habe. Es ſollte doch nach Möglichkeit 
dafür geſorgt werden, daß amerikaniſches Fleiſch 
nicht genommen werde, zumal nicht bei der Aus⸗ 
reiſe aus Deutſchland. Redner empfiehlt die 
Angelegenheit der Marine⸗Verwaltung, zumal 
die Flottenvorlage doch noch Geſetz werden 
könnte. 

Staatsſekretär Tirpitz: Die Schiffe haben 
9 Es ſind verhältnißmäßg nur 
ſehr geringe Quantitäten fremden Fleiſches ge⸗ 
kauft worden, dabei iſt mit größter Vorſicht ver⸗ 
fahren worden. Die Marineverwaltung hat derzeit 
keinen Anlaß zum Einſchreiten. 

Abg. Dr. Oertel (kom): Es iſt die Pflicht 
und Schuldigkeit der Marine⸗Verwaltung — ich 
hätte bald ein im Volk übliches Eigenſchaftswort 
hinzugefügt, — die heimiſche Produktion zu unter⸗ 
ſtützen. Der Etat wird bewilligt. 

Etat der Reichs⸗Juſtiz verwaltung. 

Abg Boeckel (b. k. F.) klagt über die 
hohen Anwaltsgebühren, die hohen Gerichtskoſten 
und den Anwaltszwang. — Staatsſekretär Dr. 
Nieberding: Bezüglich der Anwaltsgebühren 
ſei eine Geſetzesvorlage ſeiner Zeit vom Hauſe 
abgelehnt worden. Den Anwaltszwang könnten 
die Regierungen nicht fallen laſſen. 


— . 

Doch thatſächlich fand er durchaus nicht, daß 
es gut war, er hatte die ganze Nacht in einem 
Wirthshaus mit anderen jungen Leuten Karten 
geſpielt; fie hatten einen Kameraden fort begleitet; 
man hatte viel getrunken und bis fünf Uhr 
Morgens geſpielt, ſo daß der junge Staatsanwalt 
nicht einmal Zeit gefunden hatte, einen Blick in 
die Akten des Giftmordproceſſes zu werfen, der 
verhandelt werden ſollte. Der Aktuar wußte das, 
und abſichtlich hatte er den Präſidenten veranlaßt, 
mit dieſer Sache zu beginnen, die zu ſtudieren 
der Staatsanwalt keine Zeit gehabt hatte. Dieſer 
Aktuar war ein Liberaler, um nicht zu ſagen, 
ein Radikaler, was ihn aber nicht hinderte, in 
der Magiſtratur mit einer Penſion von 1200 
Rubeln zu dienen und ſich ſogar um einen Staats⸗ 
anwaltspoſten zu bemühen. Breuer dagegen war 
konſervativ und ein ganz beſonders eifriger Or⸗ 
thodoxer, wie die meiſten Deutſchen, die in Ruß⸗ 
land Beamt eſind; deshalb hatte der Aktuar, abge⸗ 
ſehen davon, daß er ihm ſeine Stellung beneidete, 
noch eine perſönliche Antipathie gegen ihn. 

zUnd die Anklage gegen die Skopſen?“ fragte 
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(Fortſetzung folgt.) 
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Der Etat wird angenommen, ebenſo der Etat 

des Reichsſchatzamts und der Ueberweiſungen an 
die Bundesſtaaten. 

Etat des Reicheiſenbahn⸗ Amts. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) bringt die Kohlen⸗ 
Ausfuhrtarife auf den reichsländiſchen Bahnen 
zur Sprache. Die gegenwärtige Kohlennoth mache 
es zur Nothwendigkeit, dieſe Ausnahmetarife zu 
beſeitigen. Auch die Tarifermäßigung für die 
Ausfuhr von Eiſen müſſe in Anbetracht des be⸗ 
vorſtehenden großen Eiſenverbrauchs für die 

lottenverſtärkung aufgehoben werden. — Prä⸗ 

ident des Reichseiſenbahnamtes Dr. Schulz: 
Kurz nach Oſtern fol ſich eine Konferenz im 
Reichseiſenbahn⸗Amt mit der Frage der Ausnahme⸗ 
tarife beſchäftigen. Ermittelungen darüber ſind 
bereits angeſtellt worden und ſollen, fortgeſetzt werden. 
Die Ausnahmetarife für Eiſen haben übrigens, 
ohne inländiſche Intereſſen zu ſchädigen, unſerer 
Eiſeninduſtrie auf dem Weltmarkte weſentlich 
genügt. 

(Staatsſekretär v. Podbielski hat den Saal 
betreten.) 


Mirbach verlangte eine Erhöhung der Do⸗ 
tationen, und zwar ſchon in der nächſten Seſſion. 

Finanzminiſter von Miquel erklärte, dieſen 
letzteren Antrag nicht acceptiren zu können. Das 
Dotationsgeſetz habe einen Maaßſtab für die 
Vertheilung auf die einzelnen Provinzen ſozuſagen 
erfinden müſſen, jetzt habe man insbeſondere be⸗ 
züglich der ſehr verſchiedenen Chauſſeebaulaſten 
Erfahrungen, die eine neue, gerechtere Vertheilung 
der Dotationen ermöglichen. Die Forderung, eine 
Erhöhung der Dotationen im Allgemeinen laſſe 
außer Acht, daß der Staat zu den Aufgaben der 
Provinzen, insbeſondere für Schulen und Eiſen⸗ 
bahnen, in ſteigendem Umfange direkt beigetragen 
habe, und daß trotz der gegenwärtig guten Lage 
der Staatsfinanzen Angeſichts der noch zu tilgenden 
Schulden das Geſammtvermögen des Staates 
nicht verbeſſert iſt. An der obligatoriſchen 
Schuldentilgung müſſe feſtgehalten werden. Er⸗ 
forderlich ſei nur ein gerechter Ausgleich zwiſchen 
den einzelnen Landestheilen, von denen man doch 
nicht immer den einen gegen den anderen aus⸗ 
ſpielen ſollte; würde dleſer Ausgleich nicht ges 
funden, ſo müßte man den nothleidenden Pro⸗ 
vinzen auf andere Weiſe zu helfen ſuchen. Jeden⸗ 
falls aber ſei es ausgeſchloſſen, daß die Sache 
ſchon in der nächſten Seſſion durchgeführt werden 
könnte. Im weiteren Verlaufe der Debatte ergriff 
der Vicepräſident des Staatsminiſteriums noch⸗ 
mals das Wort, um darauf aufmerkſam zu 
machen, daß, wenn die Laſten ganz auf den Staat 
gelegt werden ſollten, die Selbſtverwaltung auf⸗ 
hören würde. 

Miniſter des Innern Frhr. v. Rhein ba ben 
führte ebenfalls aus, daß es allein auf eine ge⸗ 
rechtere Vertheilung nach Maßgabe der Erfahrungen 
ankomme und daß bei der Beurtheilung der 
Leiſtungsfähigkeit auch die Kreis⸗ und die Ge⸗ 
meindelaſten in Rechnung zu ziehen ſein würden. 

Nach längerer Debatte wurde gleichwohl der 
Antrag des Grafen Mirbach mit der vom 
Oberbürgermeiſter Becker beantragten Aenderung, 
daß die bezügliche Vorlage „möglichſt“ ſchon in 
der nächſten Seſſion zu machen ſei, angenommen. 

Das Geſetz ſelbſt gelangte in den einzelnen 

eſtimmur gen weſentlich nach den Kommiſſions⸗ 
vorſchlägen zur Annahme. 

Für heute (Donnerſtag) ſteht der Etat auf 
der Tagesordnung. 


Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
56. Sitzung vom 28. März. 

Der Geſetzentwurf betr. die Vermeidung von 
Doppelbeſteuerung wird nach einigen Bemerkungen 
der Abgg. v. Strombeck, Kirſch und Dr. 
Porſch (Ctr.) ſowie des Geh. Rath Wallach 
in dritter Leſung angenommen. Ferner gelangten 
endgiltig zur Annahme: der Geſetzentwurf über 
die Beſtrafung von Zumiberhandlungen gegen 
Vorſchriften betr. die Verkehrsabgaben⸗Erhebung 
und der Geſetzentwurf betr. die Gewährung von 
Zwiſchenkredit bei Rentengutsgründungen. 

Es folgen Wahlprüfungen. Die 
Kommiſſion beantragt, die Wahlen der Breslauer 
Abgg. Schmieder (frſ. Vp.), Gothein (fr. Verg.) 
und Wetekamp (frſ. Vp.) für ungültig zu er⸗ 
klären, da ermittelt iſt, daß den ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Wahlmännern Geldbeträge von 5 bis 6 
Mk. nach Abgabe ihrer Stimmen gezahlt worden 
find. — Abg. Dr. Barth (frſ. Berg.) be 
mängelt, daß von der Geldzahlung in keiner 
Weiſe erwieſen worden ſei oder angenommen 
werden könne, daß ſie als Endgelt für die 
Stimmabgabe erfolgte. (Lachen rechts.) Die 
Wahlmänner waren ſich darüber klar, wie ſie zu 
ſtimmen hatten. Vom Standpunkte der Schick⸗ 
lichkeit mißbillige er die Geldzahlung ebenfalls; 
aber das könne doch für die Wahlprüfungskom⸗ 
miſſion nicht ins Gewicht fallen. Es ſei in keiner 
Weiſe anzunehmen, daß irgend ein Wahlmann 
ſeine Stimme anders als nach freier Ueber⸗ 
zeugung abgegeben hade. (Ruf rechts: Freie 
Ueberzeugung für 5 Mk.!) 

Abg. v. Neumann (konſ.): Bei der Bres⸗ 
lauer Wahl ſind Dinge vorgekommen, die gegen 
die guten Sitten verſtoßen. Das gebotene Geld 
hat viele Wahlberechtigte der betr. Partei zur 
Wahl gelockt. Wir haben es als unbedenklich 
gehalten, wenn dem Wähler die Fuhrkoſten erſetzt 
werden; aber wenn auf den Tiſchen Geld aus⸗ 
gebreitet liegt und bekannt iſt, daß Jeder, der 
für einen Kandidaten ſeine Stimme abgiebt, eine 
beſtimmte Summe erhält, ſo liegt für viele 
Wähler darin die Verſuchung, ſich einen leichten 
Verdienſt zu erwerben. Wir wollen das Geld 
aus den Wahlen verbannen, denn das iſt der 
Anfang einer Korruption, die wir in Preußen 


ſuchen, da Gold als Kriegskontrebande anzuſehen 
ſei. Ein engliſcher Küſtendampfer ſoll in 
der Delagoabai beſchlagnahmt fein, weil er Kohlen 
an Transvaal lieferte. (1) 

Ein ſchwerer Schlag für die Buren iſt der 
von uns bereits geſtern durch Extrablatt gemeldete 
Tod des Generals Joubert. Der 
alte Haudegen war bekanntlich ſchon ſeit längerer 
Zeit kränklich und iſt jetzt in Pretoria einem 
Magenleiden erlegen. (Vergleiche Neueſte 
Nachrichten.) 

General Roberts beabſichtigt von Bloem⸗ 
fontein aus eine Spritztour nach Kapſtadt zu 
unternehmen. Das Londoner Blatt „Daily News“ 
meldet nämlich aus Kapſtadt vom 26. d. Mts.: 
Lord Roberts iſt im Begriff hierherzukommen, um 
mit ſeiner Gemahlin zuſammenzutreffen. Es ift 
unwahrſcheinlich, daß eine Vorwärtsbewegung vor 
Ablauf eines Monats begonnen wird. General 
Clements rückt mit vier Kolonnen gegen Bloem⸗ 
fontein vor. 

Aus Maſeru, der Hauptſtadt des Baſuto⸗ 
landes, wird gemeldet: Nachdem die engliſchen 
Truppen unter Oberſt Pilcher ſich zurückgezogen 
hatten, beſetzte eine ſtarke Buren macht, 
vermuthlich unter Olivier, Ladybrand wieder und 
nahm eine ſtarke Stellung um Plaatberg und 
Modderpoort ein. Man (wer?) glaubt, daß den 
Buren der Rückzug in der Richtung auf Kroon⸗ 
ſtadt abgeſchnitten (2) und hält eine Schlacht für 
bevorſtehend. 

Demgegenüber melden denn auch bereits die 
Johannesburger „Diggers News“, das Kriegs⸗ 
amt in Pretoria habe Nachrichten vom 21. 
März erhalten. Hiernach ſeien die Generale 
Grobler und Olivier, welche lürzlich von Norwals⸗ 
pont und Stormberg in der Nähe von Thabanchu 
angekommen waren, genügend nach dem 
dem Norden vorgerüdt, um der Sorge, daß fie 
abgeſchnitten werden könnten, enthoben zu 
ſein. Man erwartet, daß die Truppen, welche 
alle den ſüdlichen Theil des Freiſtaats verließen, 
demnächſt in Win burg (zwiſchen Bloemfontein 
und Kroonſtad) ankommen werden. In einigen 
Tagen werden die Generale Grobler und Olivier 
ſich mit dem General Dewet vereinigen. Dann 
werden die verbündeten Truppen dem Feldmar⸗ 
ſchall Roberts einen ſehr ausgiebigen Widerſtand 
leiſten können. 


Der Etat wird bewilligt, ebenſo die Etats 
für die Reichsſchuld, den Rechnungshof, den 
en Penfionsfonds, den Reichs⸗Invallden⸗ 
onds 


Etat für die Reichs po ſt⸗ und Telegraphen⸗ x 
verwaltung. 

Auf eine Beſchwerde des Abg. Liebermann 
v. Sonnenberg (Rfp.) Über eine Benachtheiligung 
von Handwerkern bei Submiſſionen erwidert 
Staatsſekretär v. Podbielski, er könne bei der 
dritten Leſung des Etats nicht auf Detailfragen 
eingehen. Die Poſtdirektionen hätten bei Vergebung 
von Submiſſionen ſelbſiſtändig vorzugehen. — Anf 
eine Anfrage des Abg. Bräſicke (fr. Vp.) er⸗ 
widert Staatsſekretär v. Podbielski, die Poſt 
habe außerordentlich viel zu thun, um die neuen 
Geſetze zur Ausführung zu dringen. Ueber eine 
Aenderung in der Behandlung von 5 Pfund⸗Poſt⸗ 
packeten könne Redner gegenwärtig nähere Aus⸗ 
kunft nicht geben. — Es folgen weitere Bemerkungen 
der Abgg. Liebermann v. Sonnenberg und Stöcker, 
der die Tiba des Poſt⸗Aſſiſtentenverbandes 
beklagt. Staatsſekretär d. Po dbielski erklärt, 
er habe nie daran gedacht, gegen Vereine inner⸗ 
halb der Ober⸗Poſtdirektionsbezirke einzuſchreiten. 
Nur allgemeine Verbände könne er im Intereſſe 


der Disciplin nicht dulden. — Abg. Stöcker vermeiden wollen. — — Eine außerordentlich harte Nuß haben 
(b. k. F.) tritt nochmals für die Rechte der Abg. de Witt (Ctr.): Meine Freunde A land die Engländer auch in dem, immer mehr um ſich 
Poſtunterbeamten ein. Abg. Singer (Soz.) | werben für den Kommiffionsantrag ſtimmen. usiand. greifenden Aufftande der Afrikander zu 


äußert ſich in dem gleichen Sinne, ebenſo Abg. 
Dr. Müller⸗Sagan. 

11 Der Etat wird bewilligt. 

. Etat für die Einführung des Checkverkehrs 
12 im Reichspoſtgebiete. 

B Staatsſekretär Freiherr v. Thielmann 
. erklärt, ſofern die Beſchlüſſe der zweiten Leſung 
| aufrechterhalten bleiben, werde die Einführung des 
Checkverkehrs vom Standpunkte der finanziellen 


Oeſterreich⸗Ungarn. In Wien ſtehen 
Gemeinderathsneuwahlen in Ausſicht. Die frei⸗ 
ſinnigen Gemeinderäthe ſind mit der neuen Ge⸗ 
meindewahl⸗Ordnung unzufrieden und haben alle 
35 ihre Mandate niedergelegt. Dadurch ſoll die 
Regierung zur Auflöſung und Ausſchreibung von 
Neuwahlen gezwungen werden. 

Italien. In der italieniſchen Abgeord⸗ 
netenkammer ſetzt die äußerſte Linke ihre 


Wir erblicken in der Geldzahlung eine Beein⸗ 
fluſſung der Wahl, die abſolut unzuläſſig iſt. 
Abg. Kopſch (frſ. Vp.) fürchtet, daß man 
durch das Vorgehen der Kommiſſion in den 
arbeitenden Kreiſen, denen durch die Zahlung von 
Verſäumnißkoſten das Wahlgeſchaft erleichtert 
werden ſoll, Erbitterung erregen wird. Man 
ſolle ſich doch freuen, wenn die Sozialdemokratie 
ſich entſchließt, auch an den Landtagswahlen theil⸗ 


knacken. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 
Van Wyks Vlei (im Nordweſten der Kapkolonie) 
vom 27. März gemeldet: Nach Meldungen, die 
hier aus Upington eingetroffen ſind, iſt der Führer 
der Aufſtändiſchen Steenkamp mit reichlich 80 
bewaffneten Männern in Upington. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen find zum großen Theil mit Martini⸗ 
Gewehren bewaffnet und haben genügend £ 
Die Wege find noch immer ſchwer paſſirbar und 


113 Intereſſen des Reichs ernſten Bedenken unterliegen. zunehmen. — Abg. Dr. Porſch (Ctr.): Gewiß, Verſchleppungskünſte fort. In der jüngften Sitzung man glaubt, daß auch das Ueberſchreiten der 
. Die verbündeten Regierungen müſſen ſich die volle | aber die Theilnahme der Sozialdemokratie muß | machte der Präſident kurzen Proceß, er hob eine Flüſſe mit großen Schwierigkeiten verknüpft ſein 
1 beit der Entſcheidung darüber vorbehalten, ob auch unter den gleichen Bedingungen, wie die fach die Sitzung auf. Natürlich veranlaßte das wird, — Wer weiß, wie es den Engländern 
ri e von der ihnen ertheilten Ermächtigung Gebrauch | anderer Parteien, ftattfinden. Früher haben bie | großen Lärm auf der äußerſten Linken, die ſich | fhlielid noch in Südafrika ergehen mag! 

18 machen werden. Freiſinnigen ſelbſt dieſe Art der Geldvertheilung] an das Land wenden will. — In Neapel fanden 

| Der Etat wird bewilligt, ebenſo die Etats für | für unzuläſſig erklärt. Es iſt klar erwieſen] Studentenunruhen ſtatt. Sie hatten den Zweck, 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 27. März. Geſtern früh brach 
auf unbekannte Weiſe auf dem Boden des Ab⸗ 
baubeſitzers Herrn Pryba Feuer aus. Die 
Frau liegt im Krankenhauſe zu Thor n, der 
Mann war mit Milch zur Molkerei gefahren, nur 
die Kinder mit einer achtziglährigen Großmutter 
waren daheim. Als letztere das Unglück wahr⸗ 
nahm, fiel ſie ohnmächtig zuſammen. Die Guts⸗ 
leute von Czystochleb trugen die Bewußtloſe aus 
den Flammen. Die hieſige Feuerwehr konnte das 
Haus nicht mehr retten. 

0 hast 27. März. In der heutigen 
Schöffenſitzung wurde der Reſtaurateur Kern aus 
Freyſtadt wegen Duldens von Hazardſpielen 
— es wurde „Gottes Segen bei Kohn“ und 
Mauſcheln geſpielt — zu 20 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt. 

* Danzig, 28. März. Jetzt it auch mit 
dem Bau einer neuen elektriſchen Bahn 
von Langfuhr nach Oliva begonnen worden. 

* Elbing, 28. März. Der Elbinger Verein 
vom Rothen Kreuz hielt unter dem BVorfig 
des Herrn Oberbürgermeiſters Elditt feine Haupt⸗ 
verſammlung ab. Die Mitgliederzahl beträgt etwa 
200, das Vermögen über 10000 Mk. Es wurde 
beſchloſſen, den vom 9. bis 11. Juni zu Thorn 
ſtattfindenden Sanitätskolonnentag der 
nördlichen und öſtlichen Provinzen Preußens durch 
einen aus allen ſechs Elbinger Zügen kombinirten 
Krankenträger⸗ und Waſſerwehrzug von 28 Mann 
auf Vereinskoſten zu beſchicken. 

Elbing, 26. März. Das Schwurge⸗ 
richt verhandelte heute gegen den Tiſchlermeiſter 
Eduard Müller aus Fiſcherskampen wegen Brand⸗ 
ftiftung. Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, 
einen ſeinem Bruder gehörigen Heuhaufen (100 
Centner) in Brand geſetzt zu haben. Der Bruder 
des Angeklagten hat ſelbſt den Verdacht gegen 
ſeinen Bruder ausgeſprochen. Der „Augellagte 
brach in Thränen aus, als ſein Bruder ge⸗ 
gen ihn zeugte. Auf Grund der umfang⸗ 
reichen Beweisaufnahme konnten fi) die Geſchwo⸗ 
renen von der Schuld des Angeklagten nicht über⸗ 
zeugen und verneinten die Schuldfrage. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte demgemäß auf Frei ⸗ 
ſprechung. 4 “ 

Konitz, 28. Mürz. Nach einer Bekannt⸗ 

machung der Staatsanwaltſcha * — die 


früher Oſterferien zu erzwingen. Auch gut! 
Serbien. Belgrad, 28. März. Die 
„Male Novine“ melden, der Verwaltungsrath 
der „Belgradska Zadrouga“, eines der beſtſituirten 
finanziellen Inſtitute Serbiens habe eine Jäl⸗ 
ſchung von Aktien entdeckt, welche dem früg⸗ 
eren Direktor Tauſchan owitſch, der in 
dem letzten radikalen Kabinet ein Miniſterporte⸗ 
feullle innehatte, zur Laſt fallen ſoll. Tauſchano⸗ 
witſch ſolle ſich im Gewahrſam der Bank be⸗ 
findliche Aktien im Betrage von 40000 Fres. 
durch Fälſchung der Unterſchrift angeeignet haben. 
Der Betrug ſei anläßlich der Präſentirung der 
Coupons dieſer Aktien entdeckt worden. — Tau⸗ 
ſchanowitſch wurde bekanntlich in dem Hochver⸗ 
rathsproceße zu zehnjährigem Kerker verurtheilt. 
Oſtaſien. Hokohama, 28. März. Die 
japaniſche Preſſe glaubt, daß Rußland beabſichtige 
Deer⸗Island bei Korea zu beſetzen. 


Dom Cransvaallrieg. 


Den Engländern iſt die „Pu ſte“ 
ausgegangen, ſchreibt der militairiſche Sach⸗ 
verſtändige der „Kreuz⸗Ztg.“ Das Klima, be⸗ 
ſonders das trockene des bald eintretenden Winters, 
Krankheiten bei Menſchen und Pferden ſowie 
Waſſermangel machen gerade in jenen Gegenden 
jede militäriſche Operation um ſo verluſtreicher, 
je größer die Maſſen find, die zuſammenzuziehen 
ſind 


Londoner Blätter, die den Unmuth über den 
Stillſtand der Roberts'ſchen Unternehmungen ſchwer 
verbeißen können, wiſſen wieder einmal allerlei 
Uebles über die Buren zu erzählen. So ſoll der 
Freiſtaatgeneral Princolde, der ſich, ohne ſein Amt 
als Kommandant von Bloemfontein niedergelegt 
zu haben, auf ſeine Farm begeben hatte, auf di⸗ 
rekten Befehl des Präſidenten Krüger verhaftet 
und nach Pretoria gebracht worden ſein. Aus 
ähnlichen Gründen ſollen noch weitere Verhaf⸗ 
tungen ſtattgefunden haben. 

General Buller ſoll Anſtalten zu einem 
Vormarſch treffen. Wenn nur die Drakensberge 
nicht zu gut von den Buren beſetzt wären, käme 
es vielleicht zu einem Vormarſch, ſo wird es aber 
einftweilen wohl bei den Vorbereitungen bleiben: 

Transvaaler Ingenieure ſollen die Kohlen⸗ 
gruben von Dundee zerſtört haben. 

Die Kommandanten der britiſchen Kriegsſchiffe 
erhielten Befehl, die Delagoabai ver 
laſſenden Schiffe auf Goldtransporte zu unter⸗ 


worden, daß Denjenigen, die für gewiſſe Kandi⸗ 
daten ihre Stimme abgeben, die Zahlung eines 
gewiſſen Betrages öffentlich in Ausſicht geſtellt 
wurde. Das iſt Wahlbeeinfluſſung ungeſetzlicher 
Art, und wir follten einſtimmig die Kaſſirung der 
Wahlen beſtimmen. — Abg. Dr. Sattler 
(ntl.) tritt ebenfalls für die Nichtigerklärung der 
Wahlen ein, ebenſo Abg. Dr. Arendt (frfonf.). 
Hierauf wird der Antrag der Kommiſſion gegen 
die Stimmen der Freiſinnigen angenommen. 

Auch die Wahl des Abg. Miſchke (ntl.) 
6, Wiesbaden wird beanſtandet und Beweis⸗ 
erhebung über behauptete Wahlbeeinfluſſung be⸗ 
ſchloſſen. Die Wahl des Abg. v. Col mar 
(konſ.) für 1. Bromberg wird für giltig erklärt. 

Es folgt der Antrag v. Eynatten (Ctr.), 
den anerkannten Religionsgeſellſchaften in den ehe⸗ 
mals franzöſiſch⸗rechtlichen Provinzen die Anlage 
konfeſſioneller Friedhöfe zu ermöglichen. Abg. 
v. Plettenberg (ekonſ.) beantragt, hinzuzu⸗ 
fügen: Unter Wahrung der berechtigten Anfprüche 
der jeweiligen konfeſſionellen Minderheit und der 
finanziellen Intereſſen der bürgerlichen Gemeinden. 
Ein Regierungsvertreter erklart, den Anträgen 
könne keine Folge gegeben werden. Nachdem 
noch die Abgg. Schaffner, Jürgenſen 
und Dr. Sattler (ntl.), Dr. Langerhans 
(frſ. Vp.), ſowie v. Zedlitz (frkonſ.) geſprochen, 
werden die Anträge gegen die Stimmen der Frei⸗ 
ſinnigen und eines Theils der Nationalliberalen 
angenommen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. (Anfrage betr. 
Regelung der Schulunterhaltungspflicht, kleine 
Vorlagen.) 


h Reichsdruckerei und die Verwaltung ber Eifen- 
115 bahnen. 

Etat für Zölle und Verbrauchsſteuern. 

Abg. Rickert (fr. Vp.) erörtert die Frage 
der gemiſchten Tranſitläger, deren Nothwendigkeit 
nicht zu bezweifeln ſei. — Abg. Graf v. Klinckow⸗ 
ſtröm (konſ.) beſtreitet dies. Die reinen Tranfit⸗ 
läger genügten, die gemiſchten dienten nur der 
Spekulation. — Staatsſekretär Freiherr v. Thiel⸗ 
mann bittet die Frage sine ira et studio zu 
behandeln. Die Anſichten der Konſervativen über 
dieſen Punkt hätten ſich doch ſeit 4 Jahren be⸗ 
deutend verſchoben. Die Regierung könnte dieſe 
Verſchiebungen nicht immer mitmachen. — Abg. 
Rickert (fr. Vg.) erwidert dem Abg. Graf 
Klinkowſtröm. Auf einen Zwiſchenruf des Abg. 
Oertel ruft Redner dieſem zu, er habe doch keine 
großen Ländereien und ſei der größte Schreier. 

Präſident Graf Balleſtrem tadelt dieſen 
Ausdruck. (Heiterkeit.) 

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Graf 
Klinckowſtröm und einer perſönlichen Bemerkung 
des Abg. Dr. Oertel wird der Etat bewilligt, 
ebenſo der Etat der Reichsſtempelabgaben, des 
Bankweſens, der Matrikularbeiträge der außer: 
ordentlichen Deckungsmittel. 

Das Etatsgeſetz wird angenommen, auch in 
der Geſammtabſtimmung. 

Eine Reihe von Reſolutionen, über die in 
zweiter Berathung debattirt worden iſt, wurden 
angenommen, darunter diejenigen auf Erhöhung 
des Steuerſatzes für Looſe von 10 auf 20 „% und 
Fl ee der ermäßigten Ausfuhrtarife für 

en. 


Herrenhaus. 
5. Sitzung vom 28. März, 12 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben und 
v. Miquel. 

Der Geſetzentwurf betr. die Aenderung der 
Grenzen des Stadtkreiſes Poſen, des Kreiſes 
Poſen, (Oſt) und des Kreiſes Schroda wird ohne 
Debatte unverändert angenommen; desgleichen der 
Geſetzentwurf betr. die Erweiterung des Stadt⸗ 
kreiſes Halle a. S. 

Es folgt ſodann die Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betr. die Zwangserziehung [Min der⸗ 
jähriger, zu dem eine Reſolution der Kommiſ⸗ 
ion vorlag, die eine der Leiſtungsfähigkeit ent⸗ 

rechende und den neuen Provinziallaſten Rech⸗ 
nung tragende Regelung der Provinzialdota⸗ 
tionen verlangte. Ein Gegenantrag des Grafen 


Die zum Etat gehörigen Petitionen werden 
erledigt. Damit ſchließt die Etatsberathung. 

Die dritte Berathung des Geſetzentwurfs wegen 
Verwendung überſchüſſiger Reichseinnahmen aus 
1900 wird ohne Debatte erledigt. 

Präſident Graf Balleſtrem wünſcht den 
ordneten eine gute Erholung während der 
Pauſe. (Beifall.) 

Nächſte Sitzung am 24. April Nach⸗ 
mittags 2 Uhr. Tagesordnung: 1) Abkommen 
mit eſterreich betr. Urheberrecht; 2) Geſetz betr. 
Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten. 


(Schluß 5 Uhr.) 


9 . 
5 


Geſammtſumme der von B 


Winter 'ſchen Mordſache 


E 


— 


N 


perſonen auf die Entdeckung des Thäters 0 1 


ſitz in Mocke r. 


a, nenne 


Belohnung nunmehr auf 2200 Mark. Herr 
Bürgermeiſter Deditius veröffentlicht eine War⸗ 
nung, in der es u. A. heißt: „Es iſt zwar 
ganz natürlich, daß ſich die hieſige Bevölkerung 
wegen des am 11. d. Dis. hier verübten Ver⸗ 
brechens in großer Aufregung befindet, aber es iſt 
nicht zu billigen, daß ſich eine große Anzahl 
finger Leute dadurch zu einer Beunruhigung der 
jüdiſchen Einwohner und deren Kultus⸗ 
beamten verleiten laſſen. Seit einiger Zeit haben 
in den Abendſtunden Zuſammenrottungen halb⸗ 
wüchſiger, namentlich Fortbildungsſchüler ſtattge⸗ 
funden, und es ſind von den jungen Leuten 


Schmähungen und Drohungen gegen die Juden 


ausgeſtoßen worden, auch ſind Ladenthüren und 
Feuße, dbigt worden. Dies find alles ſtraf⸗ 
bare Handlungen, welche ſchwer geahndet werden 
müſſen. Auch iſt die Stadtgemeinde in ſolchen 
Fällen ſchadenerſaßzpflichtig. Außerdem wird durch 
derartige Zwiſchenfälle der Gang der Unterſuchung 
natürlich unterbrochen und der ganzen Sache durch 
das unüberlegte Thun der Unruheſtifter ein un⸗ 
berechenbarer Schaden zugefügt. Es kann Nie⸗ 
mandem verborgen geblieben ſein, daß die ange⸗ 
ſtrengteſte Thätigkeit zur Ermittelung des fluch⸗ 
würdigen Bee entfaltet wird. Indem ich 
noch die Verſicherung abgebe, daß zum Schutze 
der Perſon und des Eigenthums, auch in den 
Nächten, außergewöhnlich umfaſſende Maßnahmen 
getroffen worden find, gebe ich der Hoffnung 


Ausdruck, daß die hieſige Bürgerſchaft Beſonnen⸗ 


heit und eine friedliche Haltung bewahren und die 
den bei der Unterdrückung ähnlicher Aus⸗ 
hreitungen, wie fie leider bereits vorgekommen 
find, thatkräftig unterſtützen wird.“ — (Dieſe 
Mahnung kann auch einer gewiſſen Provinzpreſſe, 
welche ſich jetzt an dem Märchen vom Ritualmorde 
dieber förmlich delektirt, nur angelegentlich zur 
Beachtung empfohlen werden. D. Red.) 

Königsberg, 28. März. Das Nach⸗ 
piel zu den Zögershofer Morddrama 
Prozeß gegen dle Frau Roſengart), welches ſich 
in einer Meineidsklage gegen die als Zeugen in 
jenem Proceß aufgetretenen Arbeiterfrauen Puſch 
und Ziegrahn abfpielen ſoll, iſt für die Tage vom 
5. bis 7. April vor dem Schwurgericht anberaumt. 
Es ſollen dabei über 50 Zeugen vernommen 


werden. 

„Bromberg, 28. März. Für die Inbe⸗ 
triebſetzung der Waſſer leitung iſt nach der 
„Oſtd. Pr.“ der erſte Oſterfeiertag in Ausſicht 

mommen. den von hier ſcheidenden 
ſegierungs⸗ und Medicinalrath Herrn Dr. Sie 
damgrotzky fand geſtern ein Abſchiedseſſen 


nerhalb des Regierungskollegiums ſtatt. — 

Pu ift für den zum 1. April in den 

ubeftand tretenden Herrn Stadtrath Kempe in 
Lengnings Hotel ein Abſchiedseſſen. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 29. März. 


„— [Perſonalien.] Der Landrichter 

Plath in Graudenz iſt zum Landgerichtsrath 
und der Amtsrichter Sperber in Schwetz zum 
Amtsgerichtsrath ernannt worden. 
Der Rechtskandidat Otto Hallmann aus 
Danzig iſt zum Referendar ernannt und dem 
Bew in Chriſtburg zur Beſchäftigung über- 
wieſen. 

Den Vikaren Latos in Unislaw und 
v. Piechowski in Thorn.⸗Papau iſt die Ver: 
waltung der dortigen Pfarreien übertragen worden. 
„ [Berfonalien beim Militär.) 
Meinshauſen, Studierender der Kaiſer 
Wilbelms⸗Akademie für das ärztliche Bildungs⸗ 
Weſen, zum Unterarzt des Friedensſtandes er⸗ 
nannt und beim Infanterie⸗Regiment Nr. 21 an⸗ 

ſtellt. — Der Kommandeur der 14. Kavallerie⸗ 

rigade in Bromberg, Generalmajor v. Humbracht 

den des Ulanen⸗Regiments von 

— 2 Thorn) hat feinen Abſchled 
eingereicht. . r j 

„ lkaiſer Wilgelm»Dentmal] 
An Beiträgen für das zu errichtende Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal ſind dei dem Kaſſirer des Denk⸗ 
mals» fies, Herrn Kommerzienrath Schwartz 
ferner eingegangen: Erlös eines Monſtre⸗Konzerts 
durch Kapellmeiſter Windolf 68,20 Mark, durch 
Oberbürgermeifter Dr. Kohli 104 Mark, vom 
Gartenbauverein für Kreis Thorn 60 Mark, 

der Herren Adolph Glückmann, Walter 

Lambeck, quardt, Dr. Meyer, Dr. Wentſcher 
263,30 Mark, Profeſſor Voigt durch Rechtsanwalt 
Jeilchenfeld aus einem Rechtsstreit 7,60 Mark, 
Ungenannt 20 Mark, Malzahn⸗Grabowitz 1 Mark, 
Thorner Preſſe“ 12. Sammlung 42,50 Mark, 
Stadtbaurath Schmidt durch Benno Richter 20 Mark, 
Erlös einer Liebhaber Theater⸗Vorſtellung durch 
Pfarrer Jacobi 753,44 Mark, — zufammen 
1352.54 Mark 3 
a N r Wir 

ern daran, daß, wie wir ſchon vor einigen 
Wochen miltheilten, aus Anlaß des Oſterſeſtes 
vom 3. April ab Rückfahrkarten ausgegeben 
werden, die zur Rückfahrt bis incl. 27. 
Giltigkeit haben. 
3011 = En 12 e va n⸗ 

en Kirche and am Di 

Nachmittags 4 Uhr, nach vorangegangener ae 
amtlicher, die Trauung eines tau b⸗ 
Hummen Paares fiat. Der feierliche 


* 


Akt wurde durch Herrn Pfarrer Jacobi, welcher 
bekanntlich auch den Gottesdi 
— u an Seesen ür 


| junge Ghepaar nimmt feinen Wohn⸗ 


de 


ril 


2. 


mit den Bezeſchnungstäfelchen 


entfernt werden. 6. 
mi Anden e 


* [Der Verein deutſcher Katho⸗ 
liken! hat in einer ſoeben abgehaltenen Haupt⸗ 
verſammlung die Neuwahl des Vorſtandes vorge⸗ 
nommen. Herr Stadtrath Kriwes wurde zum 
erſten Vorfigenden einſtimmig wiedergewählt, des⸗ 
gleichen die Herren Behrendt als Schriftführer und 
Schwarz als Kaſſirer. An Stelle des 2. Vorſitzenden, 
der ſein Amt niederlegte, trat Herr Vikar Bünger, 
und für die drei aus dem Vergnügungsvorſtande 
ausgeſchiedenen Mitglieder wurden die Herren 
Wicher (Dirigent), Harwardt und Götz gewählt. 

§ [Die Invaliden⸗ und Alters⸗ 
verſicher ung und die Lehrer innen.] 
Nach dem neuen Geſetz können jetzt auch Lehrerinnen 


mit einem Einkommen unter 2000 Mark ſich an | regelmäßig Stückgüter zur Beförderun 3 ! 
ER Efenbann auffiefert, nicht dringend genug 


der Invaliden⸗ und Altersverſicherung durch An» 
ſchaffung von Karten und Klebemarken betheiligen. 
Ein großer Theil dieſer Lehrerinnen pflegt nun 
nach abgelegter Prüfung ſich für Anſtellung als 
Gemeindelehrerin zu melden und inzwiſchen eine 
Stellung an einer höheren Privatmädchenſchule an⸗ 
zunehmen, deren Dauer ihnen bei ihrer erfolgten 
Annahme im ſtädtiſchen Schuldienſt angerechnet 
wird. Da eine ſolche Anſtellung in der Regel 
nach 2 bis 3 Jahren erfolgt, eine Berechtigung 
auf etwaigen Bezug einer Invalidenrente oder 
Rückvergütung aber erſt nach fünfjährigem Beitrag 
erfolgen kann, ſo iſt — wird in der „Voſſ. Ztg.“ 
ausgeführt — in faſt allen Fällen die Aufwendung 
für Marken abſolut nutzlos, — — vielen der 
jungen Damen, die bei einem Gehalt von etwa 
75 Mark monatlich immerhin etwa 1,20 Mark 
davon abgeben müllen, ins Gewicht. Hieran wird 
die Anfrage geknüpft 1. ob eine Reklamation an 
geeigneter Stelle, und wo, wohl ausſichtsvoll ſein 
dürfte; 2. iſt der Schulvorſteher reſp. die Vor⸗ 
ſteherin einer höheren Töchterſchule verpflichtet, wie 
im Falle der Arbeitgeber, die Hälfte der Verſiche⸗ 
rungsſumme zu tragen? Was die erſte Frage an⸗ 
betrifft, ſo kommen hierbei geſetzlich zwingende 
Beſtimmungen in Betracht, die eine Reklamation 
vergeblich machen würden. Die Verſicherung iſt 
auch nicht nutzlos, weil die Lehrerinnen ſich frei⸗ 
willig weiter verſichern können, wodurch ſie auch 
der Krankenfürſorge durch die Verſicherungsanſtalt 
theilhaftig werden, z. B. bei Lungenkrankheiten 
durch Unterbringung in eine Lungenheilſtätte. Die 
zweite Frage iſt ſelbſtverſtändlich zu bejahen. 
[Die neuen Grenz⸗Legitima⸗ 
tions ⸗Scheine] unt iden ſich ganz er⸗ 
heblich von den ruſſiſchen Scheinen. Während 
die letzteren ausdrücklich „zur Reiſe und Rückreiſe 
* Be a längs = ene 
ruſſiſch⸗ preu renzrayons“ berechtigen, 
haben — — preußische Scheine den de 
nach. in Rußland, reſp. bis 129 
Meilen von der Grenze und zurück“ beibehalten. 
Die Thatſache, daß (im Gegenſatze zu den ruſſiſchen 
Scheinen) auch die Rückſeite bedruckt iſt, 
hat, wie das „Memeler Dampfb.“ hört, zu neuen 
Schwierigkeiten Veranlaſſung gegeben. Das ruſſi⸗ 
ſche Zollamt in Crottingen hat erklärt, die Rück⸗ 
ſeite müſſe für die Abſtempelung frei bleiben und es 
würden demzufolge die neuen Scheine nur unter 
Vorbehalt und auf jederzeitigen Widerruf 
zugelaſſen. 


§[Verſendung von Stückgüter n.“ 


Nach 58 der Verkehrsordnung nebſt Zuſatzbe⸗ 
ſtimmungen haben die Verſender die Stückgüter 
in haltbarer, deutlicher und Verwechſelungen aus⸗ 
ſchließender Weiſe, genau übereinſtimmend mit den 
Angaben im Frachtbriefe, äußerlich zu bezeichnen 
(figniren), und auch mit der Bezeichnung der Be⸗ 
fimmungsftation in dauerhafter Weiſe zu ver⸗ 
ſehen. Dieſe Beſtimmungen werden von dem ver⸗ 
kehrstreibenden Publikum nicht in genügendem 
Maaße beachtet, und infolgedeſſen erreicht eine ver⸗ 
hältnißmäßig große Anzahl von Stückgütern ihren 
Beſtimmungsort überhaupt nicht oder erſt ſehr 
verſpätet, wodurch dem Publikum natürlich ſehr 
oft Nachtheile verſchiedener Art entſtehen. Zur 
Vermeidung dieſer Uebelſtände iſt es erforderlich, 
daß von dem Publikum nachſtehende Bedingungen 
Enie dan erfüllt werden, und zwar: 1. Die 

üter müſſen mit Marke (Zeichen oder Buch⸗ 
ſtaben), Nummer und Beſtimmungsſtation 
oder mit der vollſtändigen Adreſſe unter Angabe 
der Beſtimmungsſtat on verfehen werden (B. 
8. A. 94. Argenau.), je höher die Nummer 
iſt, um ſo weniger kann eine Verwechſelung ein⸗ 
treten, da höhere Nummern ſeltener doppelt vor⸗ 
kommen. Es ſind hauptſächlich die niedrigen 
Nummern von 1 bis 10 möglichſt zu ver⸗ 
meiden. 2. Die Bezeichnung der Güter muß 
deutlich und auffällig ſein; undeutliche und 
zu kleine Aufſchriften erſchweren das Annehmen, 
Verladen pp. und führen leichter Verwechſelungen 
herbei. 3. Die Bezeichnung muß dauerhaft 
angebracht ſein, und gs deren Haltbarkeit am 
beſten durch direktes Aufſchreiben, Aufzeichnen oder 
Aufmalen auf die Güter ſelbſt erreicht. Wo 
dieſes nicht angeht, kann die Bezeichnung auch mit 
einem haltbaren Klebeſtoff auf die Colli aufge⸗ 
klebt werden. Ebenſo können dle Bezeichnungen 


auf Holz⸗ oder Papptäfelchen geſchrieben werden, 
müſſen aber dauerhaft befeſtigt fein. 


] 4. Die Bes 
zeichnung muß an der richtigen Stelle 
angebrackt werden. So ſind z. B. Fäſſer nicht 
am Bauche, ſondern auf dem Boden, Koffer und 
Kiſten am Deckel zu bezeichnen. In Stroh ver⸗ 
packte lebende Pflanzen 
der Spitze, 0 Säcke an der 
zu verſehen. 5. 
Die Güter dürfen nicht mehrere Be⸗ 
bah en gen tragen, auch müſſen alle von 
Transporten herrührende Bezettelun 


it den 9 Frachtbriefen 
en auübereinſtimmen. — Dieſe Bes 
Dingungen find in neuerer Zeit ſowohl von dem 


und Glasballons find an | 
Blume (Kropf) 


Bezeichnungen müſſen 


Handelsſtande als auch von dem übrigen bethei⸗ 


ligten Publikum mehr oder weniger außer Acht 
gelaſſen worden, es haben ſich daher auch dem⸗ 
entſprechend die Verſchleppungen von Gütern 
während der Beförderung erheblich vermehrt. Be⸗ 
hufs Abhülfe hat ſich jetzt die Eiſenbahnverwaltung 
genöthigt geſehen, die Güterabfertigungsitellen an: 
zuweiſen, ſtreng darauf zu halten, daß bei der 
Annahme von Stückgütern die ordnungsmäßige Be⸗ 
zeichnung mit größerer Sorgfalt als bisher ge⸗ 
prüft wird und ſolche Güter, deren Bezeichnung 
den vorher angegebenen Bedingungen nicht voll⸗ 
ſtändig entſprechen, von der Annahme zurückzu⸗ 
weiſen. Es kann daher dem Handelsſtande, welcher 


empfohlen werden, im eigenen Intereſſe fein 
Perſonal mit bezüglicher Anweiſung zu verſehen, 
und dſe Ausführung ſchärfer als bisher zu über⸗ 
wachen. Für das übrige Publikum empfiehlt es 
nd “ aha = —— mit der Gifen- 
bahn die vorher angegebene Bezeichnung derſelben 
möglichſt ſel bſt anzubringen, und dieſe Arbeit 
nicht dem Spediteur zu überlaſſen. Abgeſehen da⸗ 
von, daß in ſolchen Fällen ſchon Verwechſelungen 
vor der Aufgabe bei der Giſenbahn 
eintreten können, wird dieſe Arbeit in den meiſten 
Fällen von dem Perſonal des Spediteurs erſt nach 
der Anfuhr am Güterboden und dann in größter 
Eile ausgeführt, die Bezeichnung der Güter erfolgt 
infolgedeſſen nicht immer ſo, wie dieſes zur Ver⸗ 
von N ppungen unbedingt erforder⸗ 
lich iſt. 
[Ueber die Bevölkerung Preu⸗ 
ens im Jahre 1898] berichtet die Statiſt. 
Korr. Preußen hat 349027 männliche und 
315991 weibliche, zuſammen alſo 665018 Per⸗ 
ſonen durch den Tod verloren. Auf 1000 am 
1. Januar 1898 Lebende kamen 20,4 und zwar 
bei dem männlichen Theil der Bevölkerung 21,8 
und bei dem weiblichen 10 Todte. Dieſe Zahlen 
ſind günſtiger als je zuvor. 

* [Erarifjener Flüchtling.] Der 
Ingenieur⸗Offizier Weſſel, welcher vor einigen 
Wochen unter dem Verdachte des Landesverraths 
verhaftet wurde, dann aber auf dem Transport 
von Berlin nach hier auf Bahnhof Poſen entkam, 


iſt jetzt nach einer hier eingegangenen Meldung 


in London ergriffen worden. 
TlPolizelbericht vom 29. März. 
Gefunden: Erlaußnißſchein des Kutſchers M. 
Fronskowski zum Betreten der Forts und Kaſernen. 
— Verhaftet: Eine Perſon. 
Warſchau, 29. März. Waſſerſtand 


hier heute 1,88 Meter, gegen 1,96 
Meter geſtern. ns 4 
r Mocker, 28. März. Die Wahl von 


9 Gemeinde⸗Verordneten fand heute 
N =. np: im et 8 Löwe” 

elbſt 8 wur Herren e⸗ 
wählt: in der 3. Abtheilung: Fleiſchermelſter 
Schienauer und Mittelſchullehrer Paul auf 6 Jahre, 
Hentſchel auf 2 Jahre; in der 2. Abtheilung: 
Tiſchlermeiſter r und Fabrikbeſitzer Laengner 


auf 6 Jahre, Beſitzer Ennulat auf 2 Jahre und 
3 ung: 


Lemke auf 4 Jahre; 1 5 1. Abtheilung: 
Beſizer Wolter und Götz, beide auf 6 Jahre. 
Sämmtliche anweſende gewählte Herren nahmen 
die Wahl an. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 28. 
ar Wie von der ruſſiſchen Behörde feſtgeſtellt 
iſt, ſind im vergangenen Jahre über 60 000 
Perſonen, darunter auch viele Kinder aus 
Ruſſiſch⸗Polen ausgewandert, um 
nach Nordamerika und Braſilien zu ziehen. Man 
trägt ſich nun mit der Abſicht, gegen die um⸗ 
fangreiche Auswanderung Maßregeln zu treffen. 
bezw. ſie nach geeigneten Gegenden Sibiriens 
oder anderer ruſſiſcher Gebiete in Aſien abzuleiten. 
Auch gegen die maſſenhafte Auswanderung von 
Arbeiter n während der Sommermonate 
nach dem Auslande werden Beſchränkuugen 
eingeführt. So ſoll die an 


ſolche Arbeiter erſchwert, und vor beendetem 


Militärpdienſt ſoll die Auswanderung von Salſon⸗ 
arbeitern überhaupt unterſagt werden, da erfahr⸗ 
ungsmäßig viele ſich auf die Weiſe der Militär 
pflicht zu entziehen ſuchen. Den vom Milttär 
entlaſſenen und zur Reſerve oder Reichswehr ge⸗ 
hörigen Arbeitern ſoll zwar ein Paß zur Arbeits⸗ 
übernahme im Auslande ertheilt werden, doch 
muß Gewähr dafür vorhanden ſein, daß ihre 
Familie während Abweſenheit des Ernährers nicht 
der öffentlichen Armenpflege anheimfällt. 
‘ — | 


Ein falſcher Waldemar. Je zwei Denk: 
mäler des askaniſchen Markgrafen Albrecht der 
Bär und Waldemar giebt es jetzt in Berlin: in 
der Siegesallee und an der Mühlendamm⸗Brücke. 
Das Merkwürdige iſt nur, daß die Figuren hier 
und dort keine Aehnlichkeit mit einander haben, 
am wenigſten die beiden Darſtellungen des Mark⸗ 
grafen Waldemar. Wir haben alſo wohl, ſchreibt 
die „Nat.⸗Zig.“, wie vor beinahe 600 Jahren 
wieder einen „falſchen Waldemar“ in Berlin. 
Denn einer von den beiden kann doch nur der 
echte ſein. 

Die Waarenhausbrände ſich it 
erſchreckender Weiſe. In Oberhausen (Rheinland) 
brannte am Montag das Waarenhaus der 


2 


1 


dur 8 
Schwerhörigkeit und 
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Eine Engelmacherin wurde in der un⸗ 
gariſchen Stadt Nagy Körös verhaftet. Sie hat 
ſeit einigen Jahren über 200 Kinder getödte 
oder die Geburt durch unerlaubten Eingriff ver⸗ 
hindert. Das Weib führte Buch über iht 
ſchauderhaftes Geſchäft. Außer ihr wurden über 
50 Perſonen in Hoft genommen; weitere Ver⸗ 
haftungen ſtehen bevor. 5 

Aus Anlaß der Predigten eines 
Jeſuitenpaters fanden in Prag vor der Stadt⸗ 
kirche große Krawalle ſtatt. Die Demonſtrant 
riefen: „Los von Rom“ und ſangen die „Wacht 
am Rhein“. Die Polizei mußte wiederholt ein⸗ 


ſchreiten und viele Verhaftungen vornehmen. 


Petersburg, 28. März. Der Erbprinz 
von Siam traf heute hier ein. 

Paris, 28. März. Der ehemalige Bot⸗ 
ſchafter am preußiſchen Hofe, Graf Benedetti, 
iſt heute geſtorben. 

Louren seo Marques, 28. März. Ge 
neral Joubert iſt geſtern Abend 11", Uhr in⸗ 
folge eines Magenleidens geſtorben. Prä⸗ 
toria- iſt von tiefiter Trauer erfüllt um den Wer: 
luſt eines wahren Patrioten, eines tapferen Gene⸗ 
rals und Ehrenmannes. (Geſtern Abend ſchon 

Extrablatt mitgetheilt.) 

roonſtadt, 27. März. Delarcy iſt an 
Influenza erkrankt. Das Kommando über die 
Transvaaltruppen führt Smeets. Kommandant 
Crowther berichtet, er habe Ladybrand wieder 
genommen. Die Engländer flüchteten 
nach Maſeru hin. Bei Brandfort fand ein kleines 
Gefecht ſtatt. Davitt iſt in Pretorla angekommen. 

Pretoria, 23. März. Eine Depeſche von 
der Front in Natal meldet, daß die Zer⸗ 
ſtör ung der Kohlenbergwerke, welche 
den Engländern von Nutzen ſein könnten, fort⸗ 
dauert. Sämmtliche drei Schächte der Dundeer 
Grube find. geſprengt, die Maſchinen vernichtet 
und die Vorbereitungen zur Zerſtörung der übri⸗ 
gen Kohlenwerke beendet. 

Pretoria, 28. März. Krüger wünſcht, 
daß Pretoria in Vertheidigungszuſtand geſetzt 
werde. In Johannesburg tollen viele Gebäude 
auf Befehl Krügers unterminirt werden. — 
„Daily Chronicle“ meldet aus Bloemfontein: 
French berichte, Olivier und Grobler gehen mit 
6000 Mann nördlich, um fi den Trans⸗ 
vaalburen anzuſchließen. 

Simonstown, 28. März. Es heißt, die 
Transportſchiffe werden Ende dieſer Woche n 
St. Helena abgehen. 

S BBB nn nenn 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu 
giſch achtungen zu 


Waſſerſtand am 29. März um 7 Ube Morgens: 
+ 2,62 Meter. Lufttemperatur: + 0 Grad Cel. 
Wetter: bewölkt. Wind: NW. — Eisfrei. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Freitag, den 30. März: Heiter und ſchön, wärmer, 
auff iſchende Winde. a 
Sonnen Auf gang 6 Ubr 1 Minuten, Untergang 
6 Uhr 42 Minuten 
Mond- Aufgang 5 Uhr 18 Minuten Vorm. , 
Untergang 6 Uhr 63 Minuten Nachm. 
Sonnabend, den 31. März: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, Tags ziemlich warm. Lebhafter Wind. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


29. 3.1 28. 3. 

Te der Fondsbörre feft feft 
Ruſſiſche Banknoten 216,05 276,15 
Warſchau 8 Ta —.— 1215,60 
Oeſterreichiſche Banknoten „84,25 84,40 

Preußiſche Konſols 3 2... 86,50 86, 
Preußiſche Konſols 3½% . » 96,10 86,10 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 96,.— 96,.— 
Reich 3% „ 86,30 86,25 
Deulſche Reichsanleihe 3/ % 96,-- 95,80 
'andbriefe 3% neul. II. 83,40 83,40 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II 93,60 93,95 
Poſener Plandbrie e 3½%% 93,20] 93,30 
Poſener Pfandbriefe 4%, 1100,40 ] 100,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . | 97,601 —— 
Türkiſche Anleihe 1% W 27.20] 27,15 
Italieniſche Rente 4% ũ mDme]U n. „50 94,50 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 80,90 80,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighe . 197,50 197,50 
H er Bergwerks⸗Aktien 230,10 236,25 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 236,20 125,— 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% 125. —— 
Weizen: Loco in New - Dork + | 80½% ] 79 — 
Sp 2 50er loco I, —.— 
Spiritus: 70er loco. 48,80 48,80 


Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %, 
Lombard » Zinsfuß 6 ½ %. 


könnte mon kommen, wenn man ſchönen Teint, zarte, 
ſammtweiche Haut gehabt hatte und all dieſe Schönheiten 
durch den Gebrauch ſodaſcharfer Toiletiefeifen verloren 
hat. Wie beugt man ſolchem Verluſte vor? Sehr 
einfach! Gebrauben Sie zum Waſchen des Weſichs 2c. 
nichts Anderes als Doering's bewährte Eulen Selfe. 
Für die Toilette der Damen wie zum Waſchen der Kinder 
nichts Beſſerez, nichts Empfehlenswertheres. Für 40 
Pfg. erhält man dieſe Seife überall. 


e e 
ch icholson's künftliche Ohrtrommeln von 
Ohrenſauſen geheilt worden ift, 
ſeinem te ein Geſchenk von 20000 Mark . 
macht, damit ſolche !aube und ſchwerhörige 


welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu 
verſchaffen, dieſelben umſonſt er ey Briefe 
wolle man abteffiren; — C AD Das Institut 
Nicholson „IL. 5 
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Allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten, ſowie den Kameraden vom 
Landwehr⸗Verein, die meinem mir un⸗ 
vergehlihen Mann, unſern guten Vater, 
Bruder und Schwager, den Schloſſer⸗ 
meiſter Herrn 

Ferdinand Block 
zu ſeiner letzten Ruheſtätte das Ge⸗ 
leite gegeben, ſowie Herrn Pfarrer 
Stachowitz für die troſtreichen 
Worte am Grabe des theuren Ent⸗ 
ſchlafenen, unſern tiege fühlten Dank. 

Thorn, den 29. März 1900. 

Im Namen der Hinterbliebenen. 


Ww. Anna Block. 


Alte Metalle, altes Leder, 
Packkiſten pp. 
ſollen am 
Freitag, den 6. April d. Is., 
Vormittags / 9 Uhr 
am Wagenhaus IV hinter der Defenfions- 
kaſerne, demnächſt am Wagenhaus III 
an der Culmer Esplanade und Lü- 
nütte V 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden 


Artilleriedepot Thorn. 


Zwangs berſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll 
das in Thorn auf der Neuſtadt, 
Strobandſtraße Nr. 15 und Bacheſtraße 
Nr. 14 belegene im Grundbuche von 
Thorn Neuſtadt, Blatt 20 — Grund⸗ 
ſteuerbuch Nr. 435 — zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes 
auf den Namen 1. des Bäckermeiſters 
Friedrich Andreas Schütze, 2. des 
Bäckermeiſters Hugo Schütze, 3. der 
Ehefrau des Zeugfeldwebels (jetzt Zeug: 
hauptmanns) Jehner Ida geb. Schütze, 
4. der Ehefrau des Förſters Wagner 
Bertha geb. Schütze, 5. der Clara 
(letzt verehelichten Hoenes) Schütze, 
6. des Ernst, 7. des Carl Schütze 
eingetragene Grundſtück a) Wohnhaus 
nebſt 2 Seitengebäuden und Hofraum, 
b) Stall und Speicher rechts, c) Stall 
und Speicher links, d) Hinterhaus, 
Bacheſtraße 14 mit 2 Seitengebäuden 


am 19. Mai 1900, 


Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht 


an der Gerichtsſtelle — Zimmer 22 ver⸗ 


ſteigert werden. 


Das Grundſtück hat einen jährlichen | 


Nutzungswerth von 5385 Mark. 
Thorn, den 14. März 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Culmſee belegene, im 
Grundbuche von Culmſee, Band XXII, 
Blatt 498, zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen 


des Händlers Jacob Kawecki zu 
Culmſee, welcher mit Rosalie geb. 
Lewandowska in Gütergemein⸗ 4 


ſchaft lebt eingetragene Grundftüd 


un 22. Juni 1900, 


Vormittags 10°, Uhr 


durch das unterzeichnete Gericht — an] 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 214 


ec deere 
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verfteigert werben. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
22. Februar in das Grundbuch einge⸗ 
tragen. 

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, 
ſoweit ſie zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes aus dem Grund⸗ 
buche nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens im 
Verſtei gerungstermine vor der Aufforde⸗ 


rung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 


melden und, wenn der Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
ſie bei der Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt und bei der 
Vertheilung des Verſteigerungserlöſes dem 
Anſpruche des Gläubigers und den übrigen 
Rechten nachgefegt werden. 

Diejenigen, welche ein der Verſteige⸗ 
rung entgegenſtehendes Recht haben, werden 
aufgefordert, vor der Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags die Aufhebung oder einſtweilige 
Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, 
widrigenfalls für das Recht der Ver⸗ 
ſteigerungserlös an die Stelle des ver⸗ 
ſteigerten Gegenſtandes tritt. 

Culmſee, den 12. März 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Zwangsberſleigerung. 


Sonnabend, 31. Marz 1900, 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich hierſelbſt, Bäckerſtr. 18, I 


1 Concurswaaren⸗Ausverlauf 
Seglerſtraße. M. Suchowolski, Seglerſtraße. 


Die bedeutenden Läger in: Kleiderſtoffen, Leinen⸗ und Baumwollwaaren, 
Herrenſtoffen, fertigen Herren⸗ und Knaben⸗ Garderoben mE 


werden zu ungewöhnlich billigen, feſten Preiſen ausverkauft. 


Kaufmännischer Verein. 
Freitag, den 30. März 1900, 
8¼ Uhr Abends 
im Saale des Artushofes: 


Vortrag 


des Herrn Dr. Pohlmeyer aus Berlin. 


Thema: 

„Aus dem geiftigen Leben Deutſchlands 
am Ende des 18. Jahrhunderts.“ 
Nichtmitgliedern iſt der Zutritt mit Genehmi⸗ 

gung des Vorſtandes geſtattet. 

er Vorstand. 


Ftinſte Taft alle 


der Molkerei — täglich friſch 
emp 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Zum Umzuge empiehle mein großes Lager in 
Gardinen, Stores, weiß und creme, 
Vorhänge, weiß, eréme und roth. 


Hedwig Strellnauer, 


Inh.: Jul. Leyser) 
BE Special:Geihäft für Wäjche-Ansftattungen. ug 
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Mein grosses Lager von 


Confirmations-Geschenken 


aller Art (Gesangbücher, Gedichtsamm- 
lungen, Wandsprüche, Gratulationskarten etc.) 


Grunau’s Bierverjandt 
1 „zur Wolfsſchlucht“ 
Baderstrasse 28. 


Empfiehlt Siechen⸗„Erlanger⸗, u. 
Königsberg Wickbolder Bier 


in Syphon 


von 1,2 u. 5 Ltr. 


Gebinden und Flaſchen. 


ö Echt Berlin. Weiß bier 


9 a Flaſche 10 Pf. 
Wiederverkäufern Rabat 2 


erlaube ich mir hiermit in empfehlende Erinnerung zu 
bringen. 


Walter Lambeck. 


DI 


13 692. 


Zerlegbare 


Sprungfedern-Matratzen 


hygienisch unübertroffen, da Lüften und Reinigen spielend leicht. 
Elasticität und Haltbarkeit unerreicht. 


Alleinanfertigungsrecht und Vertrieb für die Städte und 
Landkreise Bromberg, Thorn, Culm, Graudenz, Inowrazlaw. 


Fr. Hege, Mochelfahrik, 


Bromberg. 


D. R. G. M. 


Nagelversicherung in Russland! 


Eine renommirte deutsche 


Nagel-Versicherungs- Gesellschaft 


sucht zur Vergrösserung ihres 


russischen Geschäfts 


mit Personen resp. Firmen in Verbindung zu treten, 
die in regelmässigem persönlichen Verkehr mit den 
russiszhen Landwirthen etc, stehen, zwecks Herbei- 
rung von Hagel-Versicherungs-Abschlüssen gegen 
hohe Bezüge! 
Gefl. Offerten mit Darlegung der bezügl. 
lichen Verhältnisse und Referenzen unter 
an die Expedition der Thorner Zeitung. 


eschäft- 
o. 1178 


empfiehlt 


| 


1 


| 


| 


N > 
Glogowski 8 Sohn-Jnowrazlauv, . ———2% 
Beh >| Kaiser Wilhelm-Denkmal: | Shühenhaus-@benter. 
Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 5 Musik- Aufführung Gastspiel | 
. “ des Berl. Opern: u. Operetten-Enjembles 
General-Vertreier für „Ariane“ Platt & lo. 2 Odysseus = ei e 
offeriren billigst: 5 Sell, und Chor von Mitgliedern des bes Fräul. Sylvia v. Linkowska. 
ranet a >» 1 astrumentalbegleitung Freitag, den 30. März er. 
ADRIANGE 5 Le Kepelimeisters Kreile. n Auf en . 
* u . ale: 
Neue Grasmäher „Adriance Buckeye No. 8“ Donnerstag, den 5. April, a 
Schwere Getreidemäher „Adriance“ * e eee im 9 kt 3 igtunerbaron. 
Leichte Getreidemäher „Adriance Triumph!“ |» Lorrerkauf in der Buchhandlung des] Operette in 3 Akten non Job. Strauß. 
Leichte Garbenbinder „Adriance‘' » 5652555. Im — . des 
ohne Hebetücher mit Rückablage für zwei Pferde. * Höhere Privat⸗Mäſchenſchule. Herrn 0. Herrmann, Eche Bache. u. Eliſabethſtr. 
Ferner: » Anmeldungen neuer ee take in 0 5 n — W — 5 | 
m 2—1 Uh ullokale, . i il ze 
Tiger Stahl-Heuwender 5 Sagte feat 10. II. Deachtaittags Wellen. 1.80 ME, 1. Mag 1,25 Mt, Sanlplak 76 Mi 
mit wendender Radspur Br ſtraße 8, (Villa Martha) entgegen. Galle ie 30 17 
— re Sperrfig 16 Mt, 1. Bias 
„Matador“ Pferderechenn n r 
in solidester Ausführung: 5 Zu den Oſterſeiertagen 
>» 
> 


. l. I Kü 
al. Bub, bel. 1 Biegen Bäder. . 
Kirchliche Nachrichten. 
8 a den 23. Mär 1000. 
Abends 6 Uhr: Paſſtonsanbach 8 


Widerverkäàufer gesucht sg »=- Laureol 5. 


Wurftfabrif B. Kuttner. 


Prospecte, Preislisten und Zeugnisse trei 


1 Sopha mit buntem Plüſch⸗ 
bezu 
öffentiich meiſtbietend gegen gleich baar⸗ 
Zahlung verſteigern. 
Bartelt, und k äſtigend für nährende Mütter, bei 
Gerichtsvollzieher in Thorn. Heiserkeit ze., kann ohne Bezürchtung für ſchlimme Folgen ſtets genoſſen werden. 
— 18, IT. Ordensbrauerei Marienburg. 
ss Möbl. Zimmer ug 
mit u. ohne Penſ. zu ve m Araberſtr. 16. 


Malzextrakt⸗Bier (Stammbier), 


4 
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eignet ſich vorzüglich des geringen Alkoholgehalts wegen für ſchwächliche Perſonen, wirkt ſtärkend 
Blutarmuth, Appetitkofizkeit, ſchwacher Verdauung, 


Alleinverfanf in Thorn: A. Kirmes. 


Pfarrer Jacobi. 
v 


Orgelvortrag: Baflonstiöng 5 
ahr See Mocker. 
Abends 7¼ Uhr: Paſſionsandacht. Ev. Joh. 18, 
Vers 28, Cap. 10. : 


Marienburger Geld-Lotterie. 


Ziehung vom 3 —6. April er., Hauptgewinn 
Mk. 60 000; Looſe & Mk. 3.— 
nigsberger und Stettiner Pferde⸗ 
Lotterie; Looſe à Mk. 1,10 zu haben bel 
Oskar Drawert, Thorn. 


Ein⸗ und Verkauf 
von alten u. neuen Möbeln. 
J. Radzanowska, Bacheſtr. 16 


on Steinwender. 


